
—46—

Wasser“ 1902 Nr. 1) eine Brandprobe angestellt worden. Nach dem

Berichte über diese Proben waren die Säulen und Unterzüge mit

dem 20 mm starken Feuerschutzmantel bekleidet; letzterer war mit

1 bis 2 cm starkem Mörtelputz versehen. In dem Probehänschen

wurde nach 3/4 stündiger Brenndauer eine Temperatur von 850 bis

950? C festgestellt. Hierauf wurden die Säulenummantelungen der

Einwirkung des Wasserstrahles einer Feuerspritze unterworfen. Die

Ummantelung erwies sich als gutes Isoliermaterial und standfest

gegen die Wirkung des Feuers. Durch das Anspritzen erfolgte eine

unbedeutende Beschädigung des Verputzes.

Der Preis des Mack’schen Feuerschutzmantels mit 2 cm starkem

Zementputz stellt sich auf etwa 4,00 bis 5,00 M.

Ummantelung mit „Feuert rotz “.

Eine eigenartige Ummantelung, D. R. P. 103 180 und 103 534

liefert die „Deutsche Feuertrotz-Gesellschaft“ Berlin und Hannover.
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Fig. 62.

Die Ummantelung besteht aus der Furchenplatte und der Sinter-

schicht. Die Furchenplatte Fig. 62 sieht in ihrer Form dem Mack’-

schen Feuerschutzmantel sehr ähnlich, d. h. sie ist wie diese auf—

rollbar und paßt sich daher an gekrümmte oder eckige Flächen

leicht an.

Auf ein loses gazeartiges Gewebe a sind trapezförmige La—

mellen b aufgebracht, deren Hauptbestandteil Kieselguhr ist. An

ihrer Außenseite werden sie durch eine brennbare Schicht c einge-

hüllt, die aus organischen Stoifen, z. B. Wollstaub usw. und auch

Sägespänen, besteht. Die auf die Furchenplatte aufzubringende, aus

Ton und dergleichen Stoffen bestehende Sinterschicht ist 1nörtel-

artig und wird an Ort und Stelle zu einem Brei verarbeitet. Sie

besitzt die Eigenschaft, sich unter dem Einflusse des Feuers in eine

schlackenartige Masse zu verwandeln.


